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Paris, 18. Auguſt. Nach der Beſetzung der Inſei 
Mallorta durch die Regierungstruppen, die inzwischen 


erfolgt iſt, find die geſamten Balearen von den Regie: 
rungsſtreitkräften zurückerobert. Die Einnahme von 


Mallorca hat in Madrid und Barcelona großen Jubel 
eudgelöft. Es handelt ſich zwar um ein Gebiet, das vom 
eigentlichen Kriegsschauplatz entfernt iſt, aber der Sieg 
iſt moraliſch von um ſo größerer Bedeutung, als man der 
Auffaſſung ift, General Franco hätte den Archipel einer 
fremden Macht als Gegenleistung für die Hilfe während 
des Bürgerkrieges angeboten. 

Bedenklich ſieht dagegen die Lage für die Regie ⸗ 
rungstruppen immer noch im Norden aus. Die Abwehr 
der Angriffe auf San Sebaſtian hat dazu geführt, daß 
die Rebellen von neuem run angriffen. San Seba⸗ 
ſtian wird allerdings noch weiter von zwei Abteilungen 
bedroht, von denen eine nur 7 Kilometer von der Stad / 
entfernt fein ſoll. Ur 

Den ganzen geſtrigen 798 Verde an x Front 
von run ein heftiges Artilleriefeuer an. Den ganzen 


Grenzfluß Bidaſſoa entlang ſtehen ſich die kämpfenden 


Truppen in etwa 200 Meter Entfernung gegenüber Auf 
feiten der Aufſtändiſchen befindet ſich u. a. eine Abtei⸗ 
lung Karliſten (Monarchiſtiſche Volontäre). Gegen 18 
Uhr erſchien ein Panzerzug der Regierung. Der Zug 
fuhr etwa 100 Meter in die von den Karliſten .bejegie 
Linie vor, kehrte aber dann angeſichts des heftigen 
Feuers wieder um. Der Kreuzer der Aufſtändiſchen 
„Eſpana“ bombardierte heute nachmittag denHafen 8 
delupe, ohne jedoch größeren Schaden anzurichten. Dage⸗ 
gen ſind die Felder vor dem Hafen von den Geſchoſſen 
vollkommen aufgewühlt. In den Morgenſtunden beſchoß 
Ser Kreuzer „Eſpana“ die Stadt San Sehaſtian. Einige 
Geſchoſſe ſchlugen in der Nähe des franzöſiſchen Konſu⸗ 
lats ein. Menſchenleben find nicht zu beklagen, doch gad 
e3 einige Verwundete. Gegen Abend wurde Regierungs⸗ 
artilferte auf einer Anhöhe aufgeſtellt und das Feuer auf 
den Kreuzer eröffnet, der darauf bald die Flucht ergriff 
und davonfuhr. 
„Almirante Cervera“ hat am heutigen Bombardement 
nicht teilgenommen. Es iſt wahrſcheinlich, daß er bei der 
geſtrigen Beſchießung durch die Regierungsartillerie be⸗ 
ſchädigt und kampfunfähig gemacht wurde. 


Paris, 18. Auguſt. Von der ſpaniſchen Grense 
8 berichtet, daß die Aufſtändiſchen an der Nordfront 
ihre Kräfte in Richtung des Hafens Paſajes konzentrie⸗ 
ten, von wo aus die Regierungstruppen mit Kriegsma⸗ 
terial verſorgt werden. Die aus Marokko eingetroffenen 
Abteilungen der Fremdenlegion find bereits an dieRord⸗ 
front transportiert worden und befinden ſich bei Valla⸗ 
lodid und Burgos. 


‚ Renierunasfiuoseuge bombardieren 
Cordoba. 


Liſſabon, 18. Auguſt. Die Jun dite vn 
Villagareia teilte im Laufe des Nachmittags mit, daß 
Flugzeuge der Regierung die Stadt Cordoba am Diens⸗ 
tag vormittag neuerlich mit Bomben belegt hätten. Da⸗ 
bei ſei die berühmte Moſchee beſchädigt worden. 

Zwei Jagdflugzeugen der Aufſtändiſchen ſei es in 
der Nähe von Malaga gelungen, ein Regierung flnggeng 
abzuichiegen. Der Vormarſch der aufſtändiſchen Strei 
kräfte auf Malaga macht weitere Fortſchritte. 


Flugbomben auf franzöſiſchen Grenzort 


Paris, 18. Auguſt. Die 
franzöſiſchen Grenzortes Biradou 
Flugzeug, wobei glücklicherweiſe niemand getötet, aber 
etheblicher Sachſchaden verurſacht wurde. hat in den 
Heenugebieten und darüber e in der ganzen jrans 


Bombardierung des 
durch ein ſpaniſches 


Kanonen und Maſchinengewehre beschlagnahmt 
Der Kommandant der Rebellen Arranda, 


zöſiſchen Oeſſentlichleit große Sermruhiging hervorge⸗ 


Bee weil ſich ia daß * in zune Ste 79 5 Örenge 


zebellenfreunlie keine see Le Soc? „ fe 
ſei ein Flugzeug der Volksfront geweſen, der „Matin“ 
will wiſſen, daß es ſich um eine dreimo!t orige Junkers⸗ 
maſchine des letzten Modells handelte. Die einen behaup⸗ 
ten, das Flugzeug habe die ſpaniſche Trikolore gezeigt, 
die anderen wollen ein Hakenkreuzzeichen geſehen haben. 
Das Ziel des Flugzeuges 
der Volksfrontmiliz geweſen zu ſein. 


Die Lage Oviedos unhaltbar. 


Madrid, 18. Auguſt. Die Situation vor Oviedo 
wird immer kritiſcher für die Rebellen. Die Bergleute 
halten die Vororte der Stadt beſetzt, wo fie zahlreiche 
haben. 
der weiteren 


Widerſtand für zwecklos hielt, verſammelte die ihm un⸗ 


terſtellten Offiziere und ſchlug Wen vor, in Unterhand⸗ 
alder mit den Bergleuten zu treten und ſich zu ergeben. 


Dieſer Vorſchlag wurde von der Mehrheit der Offiziere 


Der zweite Kreuzer der Aufſtändichen 


ee, die den Kommandanten deswegen abſetzten. 
Sie wollen den Widerſtand noch nicht aufgeben. Der 
Bevölkerung von Oviedo ſind die größten Entbehrungen 
auferlegt, es fehlt an elektriſchem Licht und die Bäcker⸗ 
eien können nicht genug Brot backen. Die Rebellen wur⸗ 
den gezwungen, ſich 7 Kilometer zurückzuziehen. Eine 
kleine Abteilung von Inſurgenten wurde von der Regie⸗ 
rungsmiliz überraſcht und mußte nach Portugal flüchten. 
Die Flüchtlinge wurden zum Teil von den Regierungs⸗ 
truppen eingeholt und verloren viele Tote. 


Eine proviſoriſche Lints regierung 
in Bilbao. 
Zur Verteidigung der Bas kenprovinz. 

Madrid, 18. Auguſt. „El Socialiſta“ berichtet, 

daß in Bilbao eine prowiforifhe Regierung „Junta“ zur 
Verteidigung der Basken⸗Provinz unter Vorſitz von Joſe 

Echeverria gebildet worden ſei. Der Regierung gehören 
ein Sozialiſt, ein Kommuniſt und ein Mitglied der Re⸗ 
publikaniſchen Union an. Die übrigen Arbeiterorganiſa⸗ 
tionen ſicherten der proviſoriſchen Regierung ihre Unter⸗ 
ſtützung zu. ] 


Was die Rebellen wollen. 


Ihr reaktionäres Programm. 


as Blatt „El Liberal“ veröffentlicht einen Artitel 
des len Miniſters Prieto, in dem zahlreiche 
Einzelheiten über die Pläne enthalten find, die die Re⸗ 
EN durchführen wollte. 

Die Mitteilungen Prietos ſtützen ſich auf Doku: 
mente, die bei einer Hausſuchung in Madrid unden 
worden ſind. Das Regierungsprogramm der Rebellen 
enthält folgende Punkte: N N 

Allgemeine Politik: Abſchaſſung der Verfaſſung, 
Diktatur und proviſoriſche Erſetzung der gegenwärtigen 
Verſaſſung durch eine andere. 

Preſſe: Zeitweiliges Verbot der geſantten Preſſe, an 
deren Stelle ein einziges nationales Blatt tasten joll. 
Verbot der geſamten marxiſtiſchen Preſſe. Preſſegeſetz: 
Neftlofe Ueberwachung und, falls nötig, auch Ernennung 
der leitenden Perſönlichleiten in der Preſſe. Verbot der 
Diskuſſton der grundlegenden Prinzipken der chrift üchen 
Zivilfſation, Religion, Familie uw. 

Arbeitsmeſen: Sufiähung der mat xiſtiſchen Gewerk 
ſchaften. 8 


ſcheint jedoch der Stützpunkt 
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Großgrundbeſitzer, die aber keineswegs 


Volksſtimme 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


Die Internationale des Klahenhahee 


In Spanien war bei Ausbruch des 
faſchiſtiſchen Militäraufftandes eine bürger⸗ 
lich⸗demokratiſche Regierung der 

Kleinbürger und Bauern und eine ſolche veſteht 
noch heute. Dieſe Regierungen werden von 
der Arbeiterſchaft auf Grund des 1 

programms unterſtützt, aber in der Regierung 
befindet ſich kein einziger n oder Kam 
muniſt. 

Bei den Wahlen zu Beginn dieſes Jahres 
die einen Sieg der Voltsfront herbeiſführten, 
gelang es der Kommuniſtiſchen Partei blos 10 
Abgeordnete gegenüber 88 Abgeordneten der 
Sozialdemokraten durchzubringen; die Kom⸗ 
muniſten in Spanien find eine nerhältnismäßeg 
kleine politiſche Gruppe. 

Der Kampfum Spanien wird nicht nur zwi⸗ 
ſchen Regierungstruppen und Inſurgenten geführt und 
außerhalb des umſtrittenen Landes nehmen nicht nur die 
faſchiſtiſchen Staaten durch Waffen⸗ und Flug⸗ 
zeuglieferungen — entgegen allem Völkerrecht — ſehr 
offenkundig Partei für die eine Gruppe, für die Rebellen; 
am ſpaniſchen Bürgerkrieg nehmen teil durch höchſt mr 
moraliſche „moraliſche“ Unterſtützung de; aufſtändiſchen 
Generäle die Rechtsparteien gan; Europas 
und fie ſind faſt identiſch mit der Geſamtßeit der Bürger⸗ 
parteien. Mit ganz wenigen Ausnahmen hat die bür⸗ 
gerliche Preſſe alle Objektivität, ra 
ſelbſt den Anſchein der Ofen auf 
gegeben. 


Die Leſer der bürgerlichen Zeitungen müſſen den 
Eindruck bekommen, es kämpfe die Armec der Fraitco 


und Mola gegen eine bolſchewiſtiſche Reoglution, es ge 
darum, einen verruchten Aufſtand der „Marxiſten“ nie⸗ 


derzuwerfen. Die Söldlinge der Fremdenſe⸗ 
gion und die mohammedaniſchen Maxolla⸗ 
ner kämpfen für die „Ordnung“. Und joßhen Org⸗ 
nungskämpfern gebühren ſelbſtverſtändlich die Sympa⸗ 


thien aller Ordnungsliebenden in aller Welt!: Und wenn 
General Franro ſchlicht und einfach erklärt, er kämpfe 
„für Spanien“, dann wird er ſofort zum großen Patrio⸗ 
ten, werden die Arbeiter, die ſich gegen die! halbwilden 
Berber aus Maroklo wehren, zu „Vater 'ands oſen“ ind 
„Vaterlandsverrätern“. Die ſonſt ſo treue Verfechter 
der Legalität machen aus Verteidigern der Legalität 
wüſte Ordnungsfeinde, aus Aufſtändiſchen dagegen Ord⸗ 
unenater Denn wenn es eine wahrhaft le ga le 
9870 ierung gibt, jo iſt es die auf den unbeſtreitbaren 
Wil len der Volksmehrheit ſich ſtützende pa⸗ 
niſche Regierung. Und es gab keinerlei „Unordnung“ 9 
lein „Chaos 3% es gab nicht einmal einen größeren Streik, 
— es gab nur ſommerliche Ruhe, eine Ruhe, die von den 
Generalen ausgenützt wurde zur Vorbereitung des Auf⸗ 
ſtandes. 

Aber die legale Regierung Spaniens war, 
obzwar kein Sozialiſt Miniſter war, doch die einer 
Mehrheit, zu der die Sozialiſten gehörten, und zu ihren 
großen Aufgaben, an deren Erfüllung sie arbeitete, ges 
hörte eine wirkliche, eine umfaſſende Bodenreform, die 
den landarmen, verelendeten Kleinbauern und Pächtern 
ein halbwegs menſchenwürdiges Leben ſichern ſollte — 
und das war freilich nur möglich durch Enteignung der 
entſchädigungslos 
Und für die Großgrundbeſitzer, für die 
gegen die 


erfolgen ſollte. 
Fortdauer des Elends der Bauernmaſſen, 
Mitbeſtimmung der Arbeiter und Bauern im Staa 
kämpft die Militärrev olt e! Und deswegen, 
weil ſie für die Kapitaliſten und Großgrundbeſitzer, weil 
ſie gegen die Arbeiter kämpft, deswegen fliegen ihr die 
Sympathien der Beſitzenden in aller Welt zu! 

Und wieder, wie immer, wenn irgendwo in der Welt 
die Arbeiter niedergeſchlagen, wenn irgendwo die Frei⸗ 
heit der Arbeiter im Blut erſtickt werden ſoll, ſind die 
Nationaliſten aller Nationen einig. Im 
Haß gegen die Arbeiter, im Klaſſenhaß gegen die nm 
Freiheit und Menſchenwürde kämpfenden Arbeiter ſchmin 
den alle Unterſchiede zwiſchen den verſchiedenen Nation 
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lismen. Da find die Nationalſozialiſten Deutſchlands 2 2242 
und die franzöſiſchen Chauviniſten, da ſind hierzulande Wieder 20 Tote II Paläſtina 
polniſche und deutſche Nationaliſten eines Sinnes, da ö 9 
vereinheitlicht ſich ihre Politik über alle nationale Geg⸗ 1 Ren 3 
8 Fi „ eben 3 0 Weitere Zuspitzung der Lage. — Belagerungs zuſtand in Jaſſa. 
gegen die Arbeiter! Denn allüberall und in jes Jeruſule N 1% Mens f 

5 105 ee ; m, 18. Auguſt. Ueber Jaſſa wurde Araber erftochen aufgefunden. Die Täter find minor 
> 5 Pie ſich e ib er Seer bet heute der Belagerungszuſtand verhängt. Die Einwohner kannt. In Tel Aviv wurde ein Araber von Soldaten 
kapttaliſtiſchen Intereſſen, ift er En facher der ide dürfen ihre Behauſungen nicht verlaſſen, mit Ausnahme | in den Moment erſchoſſen, als er eine Bombe weren 


ſten Haßinſtinkte gegen die Arbeiter! 

Kaum eine bürgerliche Zeitung, die nicht den Patrio 
tismus der Franco und Mola rühmt! Und doch iſt es 
nicht zu bezweifeln, daß die ſpaniſchen Rebellen die Ua» 
terſtützung der faſchiſtiſchen Staaten nicht nur der Sym⸗ 
pathie der Reaktionäre für die blutige Reaktion verdan⸗ 
ken, daß es einen für die obi Helfer ergiebigen 
Schacher um ſpaniſchen Beſitz gab und Oran 
und die Balearen als Flottenſtützpunkte gegen Flugzeug⸗ 
und Waffenlieferungen eingetauſcht wurden. Tut nichts! 
Die Schacherer bleiben Patrioten! 

Denn was gegen die Arbeiter und für den Kapita⸗ 
lismus geſchieht, iſt heilig, heilig, heilig! Jede e 
Mord an Arbeitern iſt gerechtfertigt durch das 
Kapitalsintereſſe, jede Füſilierung von Arbeiterführern 
ebenſo, und alle Grauſamkeit im Bürgerkrieg wird den 
Regierungsſoldaten und Arbeitermilizen zugeſchoben. 
Nun iſt der Bürgerkrieg wie auch der Völlerkrieg gewiß 
etwas furchtbar Grauſiges und wo mit ſo großer Erbit⸗ 
terung gerungen wird, wo auf der Seite der Arbeiter 
und Bauern Geſinnungstreue und Begeiſterung vielfach 
den Mangel in guter Bewaffnung ausgleichen müſſen, 
muß es entſetzliche Kämpfe geben. Nicht durch die 
Schuld der Arbeiter! Immer wieder muß es 
geſagt werden. Denn nicht die Arbeiter und Bauern 
revoltieren, ſondern die Generale warfen die Fremden⸗ 
legionäre und die von Haß gegen die Weißen erfüllten 
Berber in den Kampf gegen die legale Regierung! Und 
wieviel mehr noch im Bürgerkrieg! Da gibt es ja gar 
keine Ueberlegung, auf welche Seite man ſich ſchlagen 
ſoll, da ſpricht nichts, gar nichts anderes als das Herz 
des Beſitzenden! Und das fließt über vor Klaſſenhaß e⸗ 
gen die Arbeiter. DI a 

Und in dieſem Haß und in der Lügenpropaganda 
finden ſich alle Schichten der Beſizenden, finden ſich Wie⸗ 
rikale und Nationale. N 

Wenn es um das Heiligſte des Beſitzenden gehk, 
wenn feine Seele bedroht iſt, fein Beſitz — und ſei es 
auch der Beſitz des Kapilaliſten in einem anderen Lande 
— dann erhebt ſich über allen giftigen Zwiſt der Natio⸗ 
naliſten aller Nationen die Internationale des 
Beſitzes, die Internationale des Klaſſenhaſſes gegen 
die Beſitzloſen. . . 

Wahrlich, wenn nicht ein wenig Kenntnis der jüng⸗ 
ſten ſpaniſchen Geſchichte, der ſozialen Verhältniſſe Spa⸗ 
niens den Arbeitern der anderen Länder es ſagen, fo 
muß dieſem Zuſammenklang der Haßſtimmen der Natio⸗ 
naliſten aller Nationen zu einem einzigen wilden Chur 
der Lüge es den Beſitzloſen künden, daß die ſpani⸗ 
ſchen Helden, daß die Arbeiter, Bauern und Klein⸗ 
bürger Spaniens für uns alle kämpfen! 


Billige Auslandspäſſe ab 21. Auguft. 


Am 21. Auguſt treten die neuen Vorſchriſten Aber 
die Ausfolgung von Auslandspäſſen in Kraft. Von die⸗ 
ſem Tage an wird ein Auslandspaß. 80 Zloty koſten, 
doch wird ein ſolcher Paß nur einen Monat gültig ſein. 
Ein auf zwei Monate berechneter Paß wird 160 Zloty 
koſten und ein Paß von dreimonatiger Dauer 240 Zloty 
Vergünſtigungspäſſe werden nicht mehr ausgefolgt, die 
Ausfolgung von Sammelpäſſen wird beſchränkt werden. 


Der rumäniſche Generalſtabschef 

kommt nach Warſchan. 

Nachdem dieſer Tage der Chef des franzöſiſchen Ge⸗ 
geralſtabes, General Gamelin, in Polen zuBeſuch weilte, 
wird nunmehr die Ankunft des Generalſtabschefs von 
Rumänien, General Samſonovici, für Ende September 
in Warſchau angekündigt. Polen hat bekanntlich mit 
Rumänien ebenſo wie mit Frankreich ein Militärbünd⸗ 
nis abgeſchloſſen. 
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Ein Zwüchenfall auf dem Beuthener 
Bahnhof. 


Der Düſſeldorfer Fabrikbeſitzer Joſef Gaſſen weilte 
einige Zeit in Polen und war im Begriff, nach Deutſch⸗ 
land heimzukehren. Hierbei geriet er mit der polnischen 
Zollinſpektion in Konflikt, als er bezüglich Deviſen un⸗ 
terſucht werden ſollte. Es kam bald zu heftigen Aus⸗ 
einanderſetzungen, wobei Gaſſen unter der Adreſſe Po⸗ 
lens und der Beamten einige beleidigende Worte fallen 
ließ. Bei ſeiner Verhaftung ſetzte er Widerſtand entge⸗ 
gen, in der Meinung, daß er ſchon auf deutſchem Gebiet 
wäre. Er wurde verhaftet und ins Gerichtsgefängnis 
nach Chorzow überführt. Bei Gaſſen fand man eine 
größere Menge Geldes vor, welches er wahrſcheintich 
ſchmuggeln wollte und woraus der ganze Streitfall zu er⸗ 
Klären iſt. 


Beim Ueberſchreiten der Grenze erſchoſſen. 


* 


von drei Stunden 5 und 8 Uhr zwecks 
Einkaufs der notwendigen Lebensmittel. Dieſes Verbot 
iſt als Kollektivſtrafe für die Ermordung zweier jüdiſchen 
Krankenpflegerinnen des Regierungskrankenhauſes gr⸗ 
dacht. Die beiden Pflegerinnen wurden bei einem Spa⸗ 
ziergang vor dem Krankenhaus erſchoſſen. Die Täter 
wurden nicht ermittelt. Gleichfalls ſoll durch dieſe Maß⸗ 
nahme ein Zuſammenſtoß zwiſchen der arabiſchen Be⸗ 
völkerung von Jaffa und der jüdiſchen von Tel Moin 
verhindert werden. In der Nacht trafen in Jaffa Mi. i⸗ 
tärverſtärkungen ein. Die Stadt wurde von einem dich⸗ 
ten Kordon Soldaten umgeben und es wird niemand in 
die Stadt hineingelaſſen. 

In der Nacht wurde auf die jüdiſche Kolonie Kiciath 
Abavim bei Jeruſalem ein Ueberfall verübt. Ein jädi⸗ 
ſcher Koloniſt wurde ſchwer, zwei weitere leicht verlezt. 
Geſtern wurde im Strandbad Wagen bei Tel Aviy ein 


wollte. 


Jeruſalem, 18. Auguſt. Aus dem Zuge Jafſa - 
Tel Aviv— Lydia, der mitten in Tel Avin die Haupt 
ſtraße überquert, wurde geſtern vormittags eine Bombe 
geworfen, wodurch ein Kind getötet und 20 Perſonen, 
darunter 11 ſchwer, verletzt wurden. Der Täter konnte 
nicht ermittelt werden. Allein in den letzten zwei Tagen 
wurden bei verſchiedenen Anſchlägen 20 Perſonen geé⸗ 
tölet, darunter 12 Juden. Unter den Opfern der An⸗ 
ſchläge ſteigt der britiſche Anteil. 


Auf den Zug Jaffa — Tel Aviv — Lydia wurde ein 
neuer Anſchlag faſt an derſelben Stelle verübt, wo auf 
den Zug Bomben geworfen und Schüſſe abgegeben mir: 
den. Eine Perſon wurde getötet, fünf Perſonen der⸗ 
wundet. Unter den Verletzten befindet Hd) ein britischer 
Soldat. 


Das Verbot der Waſſenausfuhr nach Spanien. 


N 


u Berlin, 18. Auguft. Die franzöſiſcha Regie rung 
hat, wie erſt heute bekannt wird, am Montag der deut⸗ 
ſchen Regierung von einer franzöſiſch⸗ongliſchen Verein⸗ 
barung über die Haltung gegeniiber den Vorgängen in 
Spanien Kenntnis gegeben. Danach werden die beiden 
Regierungen die Ausfuhr von Waffen, Muni⸗ 
tion und Kriegsgerät ſowie von Luftfahrzeugen und 
Kriegsſchiſſen nach Spanien, den ſpaniſchen Beſitzungen 
und der ſpaniſchen Zone in Marokko verbieten, ſo⸗ 
bald auch die italieniſche, die ruſſiſche, die portugieſiſche 
und die deutſcha Regierung dieſer Vereinbarung zuge⸗ 
ſtimmt haben werden. Die deutſche Regierung hat der 
franzöſiſchen Regierung geantmortet, daß ſie auch ihrer⸗ 
ſeits bereit iſt, ein gleiches Verbot zu erlaſſen unter der 
Vorchusſetzung, daß 1. das von der ſpaniſchen Regierung 
noch in Madrid ſeſtgehaltene deutſche Transportflug zeug 
freigegeben wird und 2. alle Staaten, welche Induſtrien 


zur Herſtellung von Kriegsmaterial und F in 
nennenswertem Umfange beſitzen, ſich in gleicher Weiſe 
binden und daß insbeſandere die Lieferung durch private 


Firmen oder Perſonen durch das Embargo (Verbot) 
miterfaßt wird. 

Außerdem hat die deutſche Regierung zum Ausoruck 
gebracht, daß es dringend erwünſcht wäre, wenn die be⸗ 
teiligten Regierungen ihre Maßnahmen auf die Verhin⸗ 
derung der Ausreiſe von freiwilligen Tellnehmern an den 
Kämpfen zu den in Rede ſtehenden Gebieten ausdehnen 
würden. | 


Verſchärfung des Waffenausſubrverbots 
in Belgien. 

Brüſſel, 18. Auguſt. Der Miniſterrat hat am 
Dienstag abend nach einer Beratung über die interna⸗ 
tonale Lage und die Ereigniſſe in Spanien beſchloſſen, 
die kürzlich erſchienene Verordnung über die Ausfuhr 


der Standpunkt der Reichsregierung zur ſranzöſiſch⸗engliſchen Vereinbarung. 


von Waffen und Kriegsmaterial nach Spanien durch eine 
neue Verordnung zu ergänzen. Entſprechend der Hal⸗ 
tung Frankreichs und Englands wird Belgien nunmehr 
auch die Ausfuhr von Flugzeugen und Schiſſen ſowie 
10 N E Iomär & 1 
den Durchgangsverkehr von Kriegsmaterial einem Sir 
zenzverfahren unterwerfen. 


Eniſpannung zwiſchen Deutſchland 
und Spanien. 


Berlin, 18. Auguſt. Das Verhältnis zwiſchen 
Berlin und Madrid, das in den letzten Tagen ſehr ge⸗ 
ſpannt geweſen iſt, hat nunmehr eine gewiſſe Entſpan⸗ 
nung erfahren. Beigetragen hat hierzu die Antwort der 
Madrider Regierung auf die Demarche des deutſchen Ge⸗ 
ſchäftsträgers in Madrid. Alle feſtgehaltenen Deutſchen 
find von der Madrider Regierung wieder auf freien Juß 
geſetzt worden. Ueberdies wurde der Reichsregierung die 
Zusicherung gegeben, daß die Mörder der fünf Deutſchen 
in Barcelona ihre verdiente Strafe jinden werden.“ 
Strittig iſt nur noch die Frage des ſeinerzeit zurückgehal⸗ 
tenen Flugzeugs der Lufthanſa in Madrid. Zu bemer⸗ 
ken iſt, daß es in Berlin nach dem Rücktritt des ſpani⸗ 
ſchen Botſchaſters keine formale ſpaniſche Vertretung 
gibt. 


Vermittlungsvorſchlag Uruguays 
überreicht. 


Waſhington, 18. Auguſt. Heute wurde die 
Note Uruguays, in weſcher die Aufnahme einer gemein⸗ 
ſamen Vermittlung zwiſchen den in Spanſen kämpfenden 
Gruppen votrgeſchlagen wird, dem ftellvertretenden 
Staatssekretär überreicht. 5 

Präſident Rooſevelt hat angeſichts der Exeigniſſe in 
Spanien ſeine Reiſe zurückgeſtellt. 
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ſuchte ein gewiſſer Walter Minkus die polniſche Grenze 
aus Deutſchlland zu überſchreiten und als er vom Grenz⸗ 
poſten angerufen wurde, ergriff er die Flucht. Der Gren⸗ 
zer machte von der Waffe Gebrauch. Minkus erhielt 
einen Kopfſchuß und war ſofort tot. Der 28jährige Min: 
kus hinterläßt Frau und drei Kinder. Er ſoll ſich in der 
letzten Zeit als Schmuggler betätigt haben, nachdem er 
ſeit Jahren arbeitslos war. 


Blutiger Kampf in Mandſchutuo. 
23 Japaner gefallen. En 

Tokio, 18. Auguſt. Einer Meldung der Domai⸗ 
Agentur aus Charbin iſt zu entnehmen, daß am Sonntag 
japaniſche Marinetruppen bei Mulan am Sungari, öſt⸗ 
lich von Charbin, ein ſchweres Gefecht mit einer Bande 
hatten; wobei 23 Offiziere und Mannſchaften gefallen 
ſeien. Wenn auch keine Einzelheiten gemeldet werden, 
jo ift aber anzunehmen, daß es ſich wahrscheinlich um die 
Beſazung eines Kanonenbootes handelt. 


Netze gegen Flugangrifl. 

Aus London wird gemeldet: Wie bekannt wird, er⸗ 
probt die britiſche Flugabwehr eine neuartige Erfindung 
zur Abwehr feindlicher Luftangriffe. Die Abwehrkano⸗ 
nen verwenden Geſchoſſe, die im Innern keine Spreng⸗ 
ladung, ſondern ſeinmaſchige Stahlnetze tragen. Bei der 
Exploſton des Geſchoſſes wird das Net; herausgeſchlen⸗ 

dert und ſchwebt mittels kleiner Fallſchirme längere Zeit 
in der Luft bevor es abſinkt Bei den großen Geſchwin⸗ 
digkeiten ſei es den feindlichen Maſchinen kaum möglich, 
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Der Jall Kube. 


Unterſchlagung von Parteigeldern feiner Untergebenen 
die Urſache feiner Absetzung. — Kube ins Konzentra 
tionslager? 

Berlin, 18. Auguſt. Der Fall des Oberpräfivens 
ten Kube, der, wie gemeldet, alle ſeine Aemter nieder⸗ 
tegen mußte, wird in nationalſozialiſtiſchen Kreiſen leb⸗ 
haft erörtert. Es hat Aufſehen erregt, daß Kube zu ſei⸗ 
ner Dimiſſion noch während der Olympiade gezwungen 
wurde, aber die Umſtände reichen offenbar zu einem eut⸗ 
ſchiedenen Vorgehen. Wie weit die Gerüchte wahr ſind, 
die behaupten, gegen Kube ſei ein Haftbefehl erſaſſen, 
oder er ſei einem Konzentrationslager ükergeben wor⸗ 
den, läßt ſich im Augenblick nicht feſtſtellen. Es iſt auch 
bisher nicht bekannt, ob der Fall Kube vor Gericht he⸗ 
langt. Dagegen ſteht feſt, daß ſich die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft mit ihm beſchäftigt und die Amtsniederlegung sus 
bes veranlaßt hat. 

Der Fall hängt mit den beiden Prozeſſen Linde⸗ 
mann und Schulze⸗Wechſungen eng zuſammen, die be⸗ 
reits in den Monaten Juni und Juli ſtattgefun den 
haben. Der Prozeß Lindemann hatte 3 Wochen vor dem 
Berliner Kriminalgericht gedauert. Angeklagt wacen 
8 Mitglieder der Gauleitung Kurmar! wegen Verun⸗ 
neuung, Unterſchlagung und Betruges. Die Summen, 
um die es ſich gehandelt hat, ſollen insgeſamt mehrere 
100 000 Reichsmark betragen haben. Der Prozeß wulde 
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit geführt, Preſſeverite⸗ 
ter hatten leinen Zutritt. Der Hauptangeklagte Linde. 
mann trug eine Strafe von 3 Jahren Gefängnis, die 
übrigen Angeklagten 1 bis 2½ Jahre Gefänanis davon 
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Alte und neue Konflikte in der 
Textilinduſtrie. 

Wie bekannt, ſtehen ſeit über drei Wochen die Ar⸗ 
beiter der Tücherweberei von Szyfer, Wolczanſka 127, 
im Olkupationsſtreik. Alle bisher ſtattgefundenen Kon⸗ 

| jerenzen ſcheiterten daran, daß die Firmenleitung für die 
Handſtühle kein Lohnabkommen unterzeichnen will, wäh⸗ 
rend die Arbeiter von dieſer Forderung nicht abweichen 
wollen. Der Arbeitsinſpektor hat in Sachen dieſes Kon⸗ 
flikts für Donnerstag eine weitere Konferenz angeſetzt. 

In Sachen des wegen Nichteinhaltung des Lohnab⸗ 


und Hilfsarbeiter in der Appretur und Färberei von 


Schmeller, Kilinſkiſtraße 192, entſtandenen Konflikts 

ind geſtern im Arbeitsinſpektorat eine Konferenz ſtatt, 
auf welcher in den meiſten ſtrittigen Fragen eine Einigung 
erzielt werden konnte. Nur in bezug auf die Rückzah⸗ 
lung des Lohnunterſchiedes für ein Jahr konnte der Ver⸗ 
keter der Firmenleitung keine beſtimmte Zuſage machen. 
Die Antwort ſoll heute erteilt werden. 

In der Wollmanufaktur von Allart, 
Roſſeau et Cie. iſt es wegen der Feſtſetzung der Ar⸗ 
beitsbedingungen zu einem Konflikt gekommen. Auf 
einer im Arbeitsinſpektorat ſtattgefundenen Konferenz 
unterbreiteten die Arbeiter eine Liſte mit Forderungen, 
die 17 Punkte enthielten. Der Vertreter der Firma 
zahm die Liſte zu Kenntnis und bat um Verlegung der 
Konferenz, da ſich die Firmenleitung zunächſt mit den 
Forderungen bekannt machen müſſe. Die Konferenz 
wurde auf den 19. Auguſt vertagt. . 


Zertilaebeiteriteeit in Tomaſchow. 


In mehreren Textilbetrieben in Tomaſchow ſind die 
Arbeiter in der vorigen Woche in den Streik getreten. 
r Grund hierzu iſt, daß von den Unternehmern das 
ohnabkommen nicht eingehalten, die Urlaubsentſchädi⸗ 
ung falſch berechnet hird uſw. Insgeſamt ſtreiken 8000 
beiter. In Sachen dieſes Konflikts fand im Beiſein 

Arbeitsinpektors geſtern eine Konferenz ſtatt, die 
war bereits eine Annäherung der Meinungen, jedoch 
och keine Einigung brachte. Die Verhandlungen ſollen 
ürtgeſetzt werden. Der Streik geht ſomit weiter. 


Bauunternehmer zu Geldstrafe verurteilt. 
Der Beſitzer eines Bauunternehmens an der Ph⸗ 
rſkaſtraße 5, Ing. Bolt Fuchs, hatte an einem Feier ⸗ 
g 2 Arbeiter beſchäftigt und die Arbeitslöhne eigen⸗ 
ächtig um 20 Prozent herabgeſetzt, weshalb er dem 
trafreferat des Arbeitsinſpektors geſtern zur Entiich⸗ 
einer Geldſtrafe von 500 Zloty verurteilt wurde. 
egen des gleichen Vergehens verurteilte das Referat 
n Untermeiſter Jan Pufal zu einer Geloſtrafe von 250 
ty (p) ern 3 
Konflikte in Metallſabriken. 
In der Nägel- und Drahtfabrik Zelazogwozdz, 
ndurſkiſtraße 9, ſind bekanntlich die Arbeiter in den 
Streit getreten, weil der Fabrikant ſich außerſtande er- 
ſerte, ihnen eine dauernde ununterbrochene Arbeit zu 
tantieren, und zwar aus dieſem Grunde, weil das 
material aus den Eiſenhütten ſehr unpünktlich und 
t mit großer Verſpätung eintreffe. Da die Bewilligung 
er Forderung der Arbeiter alſo nicht direkt vom Fa⸗ 
Hanten abhängt, erklärten ſich die Arbeiter jetzt ein⸗ 
rſtanden, die Arbeit wieder aufzunehmen, doch ſollen 
n energiſche Bemühungen unternommen werden, um 
he geregelte Lieferung von Rohmaterial zu gewähr⸗ 
ſten. Ne N 
In der Fabrik von Matraßenfedern „Szla⸗ 
fia“, Gdanſka 131, find die Arbeiter wegen Herah⸗ 
zung der Löhne in den Streik getreten. Eine im Ar⸗ 
itsinſpektorat geſtern ſtattgefundene Konferenz zeitigte 
in Ergebnis. Die Konferenz wurde auf heute vertagt. 


Der Streik auf dem Wege Lodz —Brzeziny. |] 
Bereits ſeit zwei Wochen ſtehen die beim Wegebau 
5—Brzeziny beſchäftigten Arbeiter im Streik, wobei 

ihre Arbeitsſtätte beſetzt halten und dort Tag und 
acht kampieren. Die Streikenden verlangen Erhöhung 
* Löhne bis zu den in Lodz gezahlten Sätzen. Geſtern 
4 in Sachen dieſes Konflikts eine Konferenz ſtatt, die 
doch zu keinem Ergebnis führte. Die Vertreter der 
hörde erklärten, das die den Arbeitern gezahlten Lohn 
he von der Leitung des Arbeitsfonds ſeſtgeſetzt eien 
d nicht überſchritten werden dürfen, dagegen wurde 
M Arbeitern zugeſichert, daß die Arbeitszeit auf 6 Tage 
der Woche erhöht werden wird. Die Arbeiter erklär⸗ 
F ſich mit dieſem Beſcheid sedoch nicht einverſtanden, fo 
der Streik fortgeſetzt wird. 


* 


1 


Heute Premiere im Zirkus „Arenn“. 
Der ſich großer Popularität erfreuende Zirkus 
Rena“ hat für einige Tage ſeine Zelte in Lodz, in rer 
Ulczanſkaſtraße 111/113, aufgeſchlagen. Die Eröff⸗ 
Agsvorſtellung findet bereits heute um 8.30 Uhr abends 
2 Ein auserleſenes Programm bei niedrigen Preiſen 
W ſicherlich den Unternehmern einen großen Pub'i⸗ 
erfolg bringen. Im Programm find einige Attrak⸗ 
men, die bisher in Polen noch nicht audteführt wurden. 


ed 
Von der Sozialverſicherungsauſtalt. 


zommens und Herabſetzung der Löhne für die Lehrlinge 
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Nach der Reorganiſierung des Heilweſens der Lodzer 
Sozialverſicherungsanſtalt werden gegenwärtig leiner 
grundlegende Neuerungen in dieſer Hinſicht geplant. Nur 
einige Aerzteſtellen werden der Lokalverhältniſſe wegen 
verlegt werden. Von Inpeſtitionsarbeiten in dielem 
Jahre werden die Vorbereitungen für den Bau eines 
neuen Flügels des Moscicki⸗Krankenhauſes von der Na⸗ 
rutowiczſtraße aus ſowie die Erbauung eines neuen 
Brunnens in dieſem Krankenhauſe durchgeführt werden. 
Außerdem wird an der Ausfertigung des Heilanſtaltsge⸗ 
bäudes in der Zimmaſtraße gearbeitet. Dieſe Arbeiten 
find durch Zuerkennung einer Summe von 1 800 000 
Zloty vom Amt für Scozialverſicherungen ermöglicht 
worden. 

Entſprechend einer diesbezüglichen Anordnung wird 
gegenwärtig der Stand der Verſchuldung der Beamten 
der Lodzer Scozialberſicherungsanſtalt feitgeftellt. Auf 
Grund dieſer Feſtſtellungen ſoll ein Plan zur Entſchul⸗ 
dung der Beamten dieſer Anſtalt ausgearbeitet werden. 
Die Beamten Vorſchüſſe zur Abdeckung ihrer Schulden 
erhalten. Die Vorſchüſſe werden ihnen dann in 60 Mo⸗ 
natsraten abgezogen werden. Um den Beamten hierbei 
zur Hand zu gehen, ſollen von ihnen die Obligationen 
der Staatsanleihen abgekauft werden. 

Nach dem Tode des früheren Direktors der Lodzer 
Sozialverſicherungsanſtalt übernahm dieſen Poſten der 
Leiter der Aufſichtsabteilung des Amtes für Sozialver⸗ 
ſicherungen, Sierakowfki, der jedoch nur dis zum 15. Wir 
guſt auf dieſem Poſten bleiben ſollte. Wie wir nun er⸗ 
fahren, ſoll Herr Sierakowſki auf dem gegenwärtigen 
Poſten bis zur Ernennung eines Direktors verbleiben. 


Wünſche der ſtädtiſchen Beamten. 


. Beim Stadtpräſidenten Godlewſki ſprach eine Dele⸗ 
gation der Verbände der ſtädtiſchen Beamten vor, die 
eine Reihe von Wünſchen unterbreiteten. Die Wünſche 
der Beamten erſtrecken ſich auf folgende Fragen: Gewäh⸗ 
rung von Erleichterungen bei der Erhebung der Einlom- 
menſteuer von den Gehältern, Feſtſetzung und Einhal⸗ 
tung automatiſcher Beförderungen, Fahrtvergünſtigan⸗ 
gen auf der Straßenbahn, Vergünſtigungen beim Strom: 
und Gasverbrauch für häusliche Zwecke, Uniformierung 
der niederen Beamtenkategorien in ausreichendem 
Maße, Zuweiſung von Kohle gegen Ratenzahlung ew. 
Der Stadtpräſident verſprach, die von den Beamten vor: 
gelegten Wünſche zu prüfen. 


„Lodziauin“ als Tageszeitung. 


Das Lodzer Bezirkskomitee der Polniſchen Soziali⸗ 
ſtiſchen Partei hat geſtern mit der Herausgabe des „Lor 
zianin“ als Tageszeitung begonnen. Dies zeugt von der 
Erſtarkung der polniſchen ſozialiſtiſchen Bewegung in der 
Arbeiterſtadt Lodz und den umliegenden Induſtrieorten. 
Wir hoffen, daß das Organ in der polniſchen Arbeiter⸗ 
ſchaft Anklang finden und daß der „Lodzianin“ eme 
er Waffe im Kampfe zum Wohle der Werktätigen fern 
wird. 1 


Der neue Staataumalt im Amte. 

In Lodz traf der neue Staatsanwalt beim Lodzer 
Bezirksgericht, Marjan Spolnik, ein und übernahm ſein 
neues Amt. Staatsanwalt Spolnik war bisher Staats⸗ 
anwalt am Krakauer Bezirksgericht. 


Rekrutierungen für die Arbeitsdienſtluger. 

In der nächſten Woche wird in Lodz die Rekrutie⸗ 
rung der ſogenannten Junaken für die freiwilligen Ar⸗ 
beitsdienſtlager durchgeführt werden. Kür Lodz iſt ein 
Kontingent von 200 jungen Leuten im Alter von 18 bis 
20 Jahren vorgeſehen. Ungefähr 150 Junalen werden 
in Okopy, Kreis Sieradz, bei der Aufſchüttung von Schutz 
wällen an der Warthe beſchäftigt werden, der Reſt wird 
nach Wolborz in die dortigen Handwerkſtätten geſandt 
werden. 


Die Dummen werden nicht alle. 

Der Kamienna 1 wohnhafte Manel Erlich wurde auf 
dem Dombrowſfkiplatz von zwei Männern angehalten, vie 
ihm den Kauf von zwei Brillantringen anboten. Erlich 
ließ ſich zu dem Kauf überreden und bezahlte für die 
Ringe 55 Zloty. Später mußte er aber feſtſtellen, daß 
er Betrügern in die Falle gegangen war, da die Ringe 
und Brillanten wertloſe Fälſchungen ſind. 


Unfall oder Selbftmord? ) 

In der Wohnung feiner Arbeitgeber im Hauje Za⸗ 
geinikowa 42 wurde geſtern früh das Dienſtmädchen 
Czeſlawa Wolſta in der gasgefüllten Küche vergiftet auf 
gefunden. Der Gashahn war geöffnet, jo daß das Gas 
herausſtrömte. Die Leiche des Dienſtmädchens wur de 
nach dem Proſektorium geſchafft und eine Unterſuchung 
eingeleitet, um feſtzuſtellen, ob ein Unfall oder Selbſt⸗ 
mord vorliegt. b 


Vom Baugerüſt geſtürzt. 

Beim Bau des Hauſes Boczna 5 fiel der 50 Jahre 
alte Arbeiter Mikolaj Paciorek, wohnhaft Lokatorſka 20, 
aus beträchtlicher Höhe vom Gerüſt. Der Verunglückte 
trug allgemeine Verletzungen davon und wurde von der 
Rektungsbereitſchalt nach Haufe geſchafft 


er 
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ödie fordert 2 Tote. 


Rer Warſchauer Kunſtmaler Pinkas Zelman, 29 
Jahre alt, lernte in Warſchau eine Studentin Manta 
Fiszman, 23 Jahre alt, kennen und verliebte ſich in 
dieſe. Zelman, der verheiratet und Vater von zwei 
Kindern iſt, hatte die Abſicht, ſich ſcheiden zu laſſen. Der 
Vater des Mädmens, ein bekannter Lodzer Engroshänd⸗ 
ler mit Textilſtoffen, wohnhaft Zeromſkiogo 29, erklärte 
ſich entſchieden gegen eine Verbindung ſeiner Tochter ens 
dem verheirateten Kunſtmaler. Dieſer ließ jedoch nicht 
von ſeinem Begehren ab und ſuchte die Studentin in der 
Sommerfriſche in Kraszew bei Wisniowa Gora auf. Er 
verſuchte bei einem Spaziergang das Mädchen für ſich 
zu ſtimmen, als er jedoch ſah, daß er Ablehnung findet, 
zog er plötzlich einen Revolver und tötete das Mädchen 
mit 2 Schüſſen und dann ſich ſelbſt. (p) 
ain 


Der Bauchtyphus iſt eine Krankheit der ſchmutzigen Hünde 
darum waſche vor jeder Mahlzeit die Hände! 


Ein 16 jühriger Mörder vor Gericht. 


— 


Im April d. J. kam es in Lodz im HYauje Klonowg⸗ 
ſtraße 17 zu einer furchtbaren Bluttat, die geſtern vor 
dem Lodzer Bezirksgericht behandelt warde. 
ſitzer des genannten Hauſes, der 68 Jahre alte Alexander 
Dembſki, fühlte ſich trotz ſeines Alters zu der in demſel⸗ 
ben Hauſe wohnhaften Witwe Wanda Krajewſka hinge⸗ 
zogen, die er auf Schritt und Tritt mit feinen Liebes- 
beteuerungen verfolgte. Sowohl die erwachſenen Kinder 
des Dembſkti als auch der 16jährige Sohn der Krajewika, 
Czeſlaw, ſtellten ſich einer engeren Verbindung der bei— 
den enxgegen. Dies hatte zur Folge, daß der alte Dembrti 
gegen den Czeſlaw Krajewfli Feindſchaft hegte und ihm 
dies bei jeder Gelegenheit zu ſpüren gab. Am kritiſchen 
Tage, dem 17. April, betrat der Czeſlaſo Krajewſki den 
Laden im Hauſe Klonowa 17, in welchem ſich bereits 
Alelſander Dembſki befand. Dembſki begann ſofort wie⸗ 
der über den jungen Mann zu ſchimpfen, daß er ihm zu⸗ 
ſammen mit anderen Burſchen das Haus unſicher mache 
uſw. Als ſich Krajewſki verteidigen wollte, faßte Demoſki 
ihn, am Rockkragen und warf ihn zur Tür aus dem Laden 
hinnus. Der bis aufs äußerſte erbitterte junge Mann 
kam wenige Augenblicke ſpäter in den Laden zurück und 
ſtieß dem Dembſki mit einer raſchen Wenduig ein langes 
Meſſer, das er unterm Rock verborgen hatte, in den 
Nacken. Dembſki brach blutüberſtrömt zuſammen un' 
ſtarb wenige Augenblicke darauf. 

Da Krajewſki in dem Augenblick der Ausübung der 
Tat noch nicht 17 Jahre alt war, wurde eine befondere 
Unterſuchung geführt, die jedoch ergab, daß er für feine 
Tat voll verantwortlich ſei. Das vom Gericht vez'ün 
dete Urteil lautete für den 16 Jahren alten Czeſlaw Kra⸗ 
jewſki auf Unterbringung in einer Beſſerungsanſtalt, we 
bei ihm aber eine Zjährige Bewährungsfriſt zuerkann⸗ 
wurde. 
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Liebestrag 


Der Br 


Ein unmenſchlicher Wüſtling. 


Das Lodzer Bezirksgericht verhandelte geſtern hin 
ter verſchloſſenen Türen gegen den 48jäheigen Robert 
Schwuchert aus Maryſin III. Der genannte war ange⸗ 
klagt, ſein 5 Jahre altes Mündel geſchlechtlich mißbraucht 
und außerdem in deſſen Beiſein mit Frauen geichlechtir 
chen Verkehr gepflogen zu haben. Schwuchert wurde en 
zwei Jahren Gefängnis verurteilt. 


— — 


Genoſſe Eduard Strantz geſtorben. 


Eines der älteſten Mitglieder der Deutſchen Sofa: 
liſtiſchen Arbeitspartei Polens, Eduard Strang, iſt 
vorgeſtern an den Folgen einer Nierenkrebskrankheit ge⸗ 
ſtorben. ö 

Eduard Strantz war einer der Eifrigſten, die am 
Aufbau der Partei und des Parteiorgans, der „Lodzer 
Volkszeitung“, geabeitet haben. Er war dabei, als die 
Ortsgruppe der DSA in unſerer Nachbarſtadt Zgierz 
gegründet wurde, die er ſpäter jahrelang leitete. Er 
war es auch, der die „Lodzer Volkszeitung“ in Zgierz 
und Umgebung einführte und des weiteren jahrelang füt: 
ſein Blatt wirkte. Sein ſchlichter, ehrlicher Sinn und 
ſein gerader Charakter zeugten von einen wertvollen 
Menſchen, dem das Wohl ſeines Mitbürgers ſehr am 
Herzen lag. Aber zu dem kargen Leben eines ſchlichten 
Proleten geſellte ſich bald eine hartnäckige Krankheit, die 
ihn wiederholt ans Krankenbett feſſelte. In der letzten 
Zeit konnte er am Leben der Partei nicht mehr ſo aktiv 
wie früher mitwirken. Vor einem halben Jahre warf ihn 
die ſchmerzvolle Krankheit erneut nieder, von der er ſich 
diesmal nicht mehr erheben ſollte. Er ſturb, obwohl Fat 
längerer Zeit krank, für ſeine Familienangehörigen und 
für ſeine Freunde ganz unerwartet und viel zu früh. 

In der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Po⸗ 
lens ſowie unter der deutſchen und polniſchen Arbeiter⸗ 
ſchaft der Stadt Zgierz hat ſuͤh Eduard Strantz viele 
Freunde erworben, die heute zuſammen mit feiner Bat 
tin und den Kindern trauernd an ſeiner Bahre ſtehen. 

Er ruhe in Frieden! Sein Wirken für die gerechte 
Soche der Menſchheit wird immer beſtehen! 


Wirb neue Leſer für dein Blatt! 
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Sa reet = A ben 19. on 1936" 


Aus der 22251 Schlefien. 


Oberſchleſien. 


der Kreis Npbnit ordert 28 Mil. 310tw 


Im Zuſammenhang mit dem Vierjahresplan der 
Wojewodſchaft Schleſien wurden die Kommunen bezw. 
Staroſteien aufgefordert, ihre Inveſtitionspläne vorzu⸗ 
legen. Wie es heißt, fordert der Kreis Rybnik für die 
kemmenden 4 Jahre nicht weniger als 58 Millionen 
Zloty, die aus Tote zu eee verwen⸗ 
det werden fol. 


um das Swica der Santewisihänte 


Der durch Streiks, Proteſtaktionen geführte Kampf 
um die Inbetrieberhaltung der Jankowitz⸗, früher Blü⸗ 
cherſchächte, ſcheint nun wenigſtens zum Teil mit einem 
Erfolg der Arbeiterſchaft beendet zu ſein. Der Betrieb 
wird ſtufenweiſe bis April 1937 eingeſchränkt, um dann 
stillgelegt zu werden. Bis zu dieſem Zeitpunkt ſollen die 
Belegſchaften auf andere Gruben der Donnersmarckver⸗ 
waltung überführt werden. Werden die Jankowitzſchächte 
doch ſtillgelegt, ſo hat die Arbeiterſchaft wenigſtens die 
Gewißheit, daß ſie anderwärts Arbeit erhält, wie lange, 

das iſt allerdings eine andere Frage, zumal mit der Er⸗ 
weiterung der Belegſchaft der hwallowißgruben zu⸗ 
gleich auch eine Erweiterung der Turnuszurlaube mitinde⸗ 


griffen iſt. 11 


Mafientändisung fan der pthelewibsrubef | 


Wie aus Gewerkſchaftskreiſen berſchtet wird, trägt 
fich. die Verwaltung der Myslowißgrube, die der Inter⸗ 
eſſengemeinſchaft gehört, mit der Abſicht, etwa 900 Arbei⸗ 
tern zu kündigen. Schon ſeit geraumer Zeit kurſieren 
Gerüchte, daß man vorübergehend die Myslowitzgrube 
ſtillegen will, um die Belegſchaften auf anderen Gruben 
der Intereſſengemeinſchaft unterzubringen. Im Zuſam⸗ 
menhang damit beſteht die Abſicht, die Ferdinandgrube 
wieder in Betrieb zu ſetzen. Wieweit die Gerüchte von 
der beabſichtigten Stillegung den Tatſachen entsprechen 
bezw. die Kündigungen werden die nächſten Tage zeigen. 


Wie uns aus der Belegſchaft der Myslowitzgrube milge⸗ b 
teilt wird, will dieſe „eine, ſolche Maffentündigumg " 7 i 


einem ene beantworten“ 


Hi; 


um die Biefier. Bwongsserweltun. 3 


* 


Wie die polniſche Preſſe mittelt, hat at Ne Zwange⸗ 
derwaltung über die Brauerei Tichau; die * reſtlichen 
500 000 Zloty Steuerrückſtände an die Behörden abge⸗ 
führt und damit etwa 2 Millionen Zloty Steuerrück⸗ 
ſtände vorzeitig abgelöſt. Damit ſollte auch die Zwangs 
verwaltung beendet ſein, die auch gerichtlich bereits be⸗ 
antragt worden iſt. Nun heißt es, 
Steuerſumme für 2 Millionen Zloth vorliegt, ſo daß die 
r für weitere zwei Jahre ausgeſpro⸗ 
wurde. In dieſem Falle handelt es ſich nur um das 
Objekt der Fürſtlichen Brauerei in Tichau, nicht um die 
Induſtrie⸗ und Fideikommiſſe, die geſondert einer Zwangs 
verwaltung unterliegen. Jedenfalls ſind die Unterneh⸗ 
mungen des Pleßbeſitzes ſehr rentabel, wenn es der 
Zwangsverwaltung immer wieder gelingt, ſo namhafte 
Summen in verhältnismäßig kurzer 2 en. 
RE 


Bon einer Lehmpreſſe in Stüde zeraueiſcht 


Ein grauenhafter Unfall ereignete ſich in der Ziegeiei 
des Jakobuwicz in Nikolai. Die 40jährige Arbeiterin 
Maria Wohytinek geriet in das Getriebe einer Lehnt⸗ 
ſchnecke, die zur Preſſe für Ziegelſteine führt. Die Ma⸗ 
ſchine ſetzte für kurze Zeit aus und die Arbeiterin wollte 
anſcheinend irgend einen Widerſtand beſeitigen, als die 
Schnecke weder in Betrieb kam, die Arbeiterin an der 
Hand erwiſcht und in die Schnecke hineinzog, ſo daß der 
Körper bis auf den Kopf regelrecht zerfleiſcht wurde. Nur 
der Kopf blieb dem Arbeiter in der Hand übrig, der zur 
Unglücksſtelle kam, um die Arbeiterin zu reiten. Die 
Polizei wurde verſtändigt und ordnete die Stillegung 
des Betriebes bis zur Unterſuchung durch die Gerichtsbe⸗ 
hörden an. Dieſer furchtbare Unglücksfall iſt für Fach⸗ 
leute unerklärlich. i 


Ein ſchwerer Motortadunfall. 


Auf der Chauſſee von Hohenlinde nach Chorzom: 
verlor der Motorradführer Waldemar Bryſa aus Bytkow 
die Gewalt über ſeine Maſchine und fuhr auf einen Rad⸗ 
fahrer, der nicht mehr ausweichen konnte. Der Zuſam⸗ 
menſtoß war ſo heftig, daß Bryſa und ſeine Mitfahrerin 
Wanda Radomſka eine große Strecke weggeſchleudert 
wurden und ſchwere Verletzungen erlitten. Die Radomika 
und Bryſa mußten ins Spital überführt werden. Der 
Zuſtand der Radomſka iſt haffnungslos. Der Radfahrer 
kam mit einigen leichten Verletzungen davon. 


8 Unfall bei Feuerwehrübungen. 
Anläßlich der „Feuerwehrwoche“ in der Wojewod⸗ 


ſchaft Schleſien, ereignete ſich bei den Uebungen in Bry⸗ 
now bei Kattowitz am Sonnabend ein bedauerlicher Uns | 


daß eine weitere 


ſchädliche darzuſtellen. 


„Zumerbrechen“ glauben machen, 


all. Ein Feuerwehrwagen fiel auf der Strecke Südpark 
Bryn ow um, als einem Fuhrwerk ausgewichen werden 
ſollte, wobei eine Anzahl Feuerwehrleute mehr oder we⸗ 


niger Verletzungen erlitten, die aber nicht bedeutend find. 
Schwer verletzt wurde der Feuerwehrmann Raftuszte, 


der ins Spital überführt werden mußte, und eine Frau 
des Fuhrwerks, die mehrere Knochenbrüche davontrug 
und eee ins 8 55 üsentge: werden mußte. 


Ein Gees e in Nbslowit. 
In den Abendſtunden des Freitag wurde auf der 
Modrzejowſka in Myslowitz der 32jährige Eiſenbahner 


Alfons Szezotka aus Myslowitz von einem Unbekannten 


überfallen und erhielt mehrere Meſſerſtiche in Rücken und 
Bauch, ſo daß er blutüberſtrömt zuſammenbrach. Auf 
dem Wege zum Spital veſtarb Szezotka. Die ſofort ein 
geſetzte Verfolgung führte zur Verhaftung des vermutli⸗ 
Sn Täters, eines gewiſſen Siegmund Myszykiewicz aus 
Nifka bei Myslowitz, der 22 Jahre alt und arbeitslos iſt. 
Die Motive zur Tat ſind unbekannt. Der Verhaftete 
verſuchte im Polizeigefängnis Selbſtmord durch Oeff⸗ 
nung der Pulsadern zu begehen. Es gelang, ſein Vorhr⸗ 
ben zu verhindern, aber er mußte gleichfalls ins Gefär ige 
fie Wie werden. 


Sebtmerd odet t uber: 
In der Nacht zum Sonntag wurde auf der Wolnosti 


in Schwientochlowitz ein etwa 2 jähriger junger Mann 
aufgefunden, der aus einer Handwunde 


Es handelt ſich um den Italiener Joan Capelleta, der in 
Schwientochlowitz wohnhaft und ohne Beruf iſt. C. gibt 
on, in einem Reſtaurant mit einem Unbekannten in Dif⸗ 
ferenzen geraten zu ſein, der ihn verfolgt und ihm ſchiteß 
lich die Verwundung beigebracht habe. Nach polizeilichen 


Vermittlungen klingen die Angaben des Capelleta ſehr⸗ 


unwahrſcheinlich, da weder das fragliche Lokal, noch die 
ſonſtigen Angaben überprüft werden können. Da C. wie⸗ 
derholt Selbſtmordgedanken offenbart hat, nimmt man 
er daß auch Ber ein Sec eerdgeſten wahrſchein⸗ 
ich * ö 


— ! 


Biei-Diala — 
unerhört. 


Sebi berichteten wir, daß auf die Mie 
des Bürgerkomitees, das die Vertragsverlängerung mi: 
dem Elektrizitätswerk bekämpft, ein „Druck von oben“ 


ausgeübt wird, um ſie von ver Aare Aktion zurück 
zuhalten. 
Wir haben damals die Frage gefleiti: Wer hat daran. 


Intereſſe: das Elektrizitätswerk oder gewiſſe Maga 
herren? 
Dieſer „Dru von oben“ ſehr 


war merbwürdig 


Man tat ſo, als ob der Kampf gegen die 3 


gerung ein Kampf gegen die Intereſſen der Stadt und 


ſogar des Staates wäre. Wir kennen dieſes Kampfmittel. 


Es iſt gehörig abgenügt und abgeleiert. Im gegebenen 
Falle war hierzu ein trauriger Mut erforderlich, um 
dieſe Altion gegen die Vertragsverlängerung als eine 
Tatſache iſt es nämlich, daß die 
Vertragsverlängerung, durchgeführt im amerikaniſchen 
Tempo, die Stadt und die Stromkonſumenten der Explo: 
tation ſeitens des Elektriziiätswerkes für 30 Jahre aus⸗ 
liefert. ' 

Neuerdings hat Genoſſe Follmer in einer kernigen, 
fachlichen Rede, gehalten im Schießhausſaal, die 
teile und die Schattenſeiten der Vertragsverlängerung 
geſchildert. Es iſt wirklich ſchade, daß die Gönner des 
Elektrizitätswerkes nicht den Beifall hören konnten, mit 
welchem die Ausführungen des Genoſſen Follmer, in 
welchen er das Vorgehen des Bürgermeiſters und der 


drei bürgerlichen Klubs einer ſcharfen Kritik unterzog, 


bedacht wurden. Schade, ſehr ſchade, daß die Magiſtra:s⸗ 
herren glauben, daß wenn ihnen Schulig, Wiesner, 
Großmann, Matuſiak und Kulakowſki die Stange du: 
ten, ſo iſt damit die, Sache erledigt. Sie irren ſehr, wo⸗ 
von ſie Ki baldigſt überzeugen werden. 6 


Unlängſt wollte Herr Ing. Wiesner die Leſer ſeines 
daß die Gegner der 


ſchwer blutete. 


Nach⸗ 


Vertragsverlängerung 


; fand ſich der 74 Jahre alte Robert Kauder 


— rn nun, 


war, wurde ſie gekündigt, 


nur ein paar jüdiſche Advolaten 
mit einem ariſchen Vorſpann ſind. Er pat eine gehar⸗ 


niſchte Antwort in der ariſchen „Slonſka Brygada“ er⸗ 


halten. 
öffentlich Antwort auf die kitzligen Anfragen gibt, in de⸗ 
nen die Reinraſſigkeit der Wiesnerſchen Geſchäfte ange⸗ 
zweifelt wurden. Wir Se Herr Wiesner wird, es 
vorziehen, zu ſchweigen 

Inzwiſchen geht aber 0 „Druck von oben“ weiter. 
Ta hat Herr Matuſiak bei den Hausherren ein großes 
Referat gehalten, wo er die Vorteile der Vertragsber⸗ 
längerung „bewieſen“ hat. Vorſichtshalber hat er die gie⸗ 
ferenten des Komitees nicht zugelaſſen. 


Da wieder hören wir, daß der Herr Gemeinderat 
Kulakowfki die Vorſtände ber Zünfte eingeladen hat, um 
ihnen die n der eee zu „ber 
weiſen “. 

Ho! Ho! Da hat es jemand im Magiſtrat dringend, 
fi) die Stütze der Wirtſchaftskreiſe zu erwerben. Sept! 
Heute! Warum nicht geſtern? Warum nicht vor der 
gemeinderätlichen Beſchlußfaſſung? Jetzt wird wieder 
im unermüdlichen Tempo die „Öffentliche Meinung“ Bi © 
briziert. Früher hat es kein Gemeinderat der Mühe wert 
gerunden, ſich mit jeinen Wählern zu berſtändigen. . pi 
gehts los! Wenigſtens haben wir dieſen Erfolg, aß 
wir die Herren Gemeinderäte veranlaßt haben, mit. ih: er 
Wählern in Verbindung zu treten. N 


Im Walde vom Tode ereilt. Letzten Spndtagz der 
aus Bie 'itz 
auf einem Spaziergang oberhalb des Baumgärtels. Hier 
wurde er von Unwohlſein befallen. Beim Erſcheinen der 

Rettungsgeſellſchaft war Kauder bereits toi. Wie ſeſtge⸗ 
ſtellt wurde, iſt der Tod infolge Herzſchlag eingetreten. 

Die Leiche wurde in die Totenhalle auf den evangeliſchen 
Friedhof nach Kamitz überführt. 


Wohnungsdiebſtahl. Unbekannten Die ben gelang 2s 
durch das offene „Fenſter in die Wohnung des Pau 
Tyrna in Oberkürzwald einzudringen, wobei ſie einige 
Hertenanzüge und Frauenkleider, ſchleſiſcher Trach! 
ſtehlen konnten. Nach den am Tatorte zurückgelaſſenen 
Spuren, dürfte es der Polizei bald möglich ſein, die TA 
ter zu faſſen. 


Von flüchtenden Dieben angeſchoſſen In Siwien:c 
ſchowka verſuchten in der Nacht auf den 17. d. M. Diebe 
in das Anweſen eines gewiſſen Klebus einzubrechen. Da⸗ 
bei wurden ſie von dem dort Bedienſteten 20 Jahre alen 
Jenac Bilica verfolgt, wobei die Täter einige Schüffe 
auf ihren Verfolger abfeuerten. Bilica wurde in die 
Bruſt getroffen. Er wurde von der Bieliger Rettungs⸗ 
geſellſchaft in das Bielitzer Spital Aberführi. 


Schickſal eines Dienſtmädchens. 
Franziska Wawro war bei 
dienſtet. 


Die 19 Jahre a de 
Jan Weber in Kamitz bei 
Da ſie angeblich nur auf Probe aufgen ann non 
was ſich das 
Herzen nahm, daß fie, durch Einatmen. 
Selbſtmord verüben wollte. Dieſe Tat wurde aber recht, 
zeitig bemerkt. Die Bielitzer Rettungsgef ſellſchaft über, 
führte ſie in das Bieli itzer Spital, wo He bald gen e 
dürfte. i „N 

Achtung, Sänger des A „Einigkeit“. Die erf 
Singſtunde nach den Ferien findet am Freitag, dem 24 
Auguſt, ſtatt. Beſtimmtes und pünktliches Erſcheine; 
aller Sänger iſt unbedingt Notwendigleft. a 


von Leuchtgas 


I 


Verein Sterbetaffn in Bielſto. 


Wir geben unſeren Mitgliedern bekannt, daß under 
Mitglied Nr. 979, Herr Robert Kauder aus Bielſto, 


Der Arier Wiesner wurde aufgefordert, daß er 


* 


Müden ſo zu 


am 16. Auguſt d. J. im 74. Lebensjahre derſtorben. it, 


Ehre jeinem Andenken. 


Die 288. Sterbemarke iſt zu bezahlen. Wir ſute 
unſete Mitglieder höflichſt, die fälligen Sterbebeiträge 


eheſtens einzahlen zu wollen, damit uns bei Auszahlung 
weiterer Sterbeunterſtützungen . unnötige Schwierigkeite⸗ 


erſpart werden. Auch machen wir darauf aufmerkſam, daß 


der Jahresbeitrag für das Jahr 1936 zu bezahlen iſt. 


Gleichzeitig wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die 
neuen Legitimationen auf Grund des Beſchluſſes der 
Vorſtandsſizung vom 12. Juni 1936 nur jenen Mitglie⸗ 


dern ausgefolgt werden Minen, welche die 279. Sterbe 
maxke und die fälligen S 
1935 bezahlt haben. 


einſchließlich fü. 


Jahresbeiträge 
l Der Vorſtand. 


Dantiagunn. 


Fur die uns aus Anlaß des Hinſcheldens unſeres unvergeßlichen Gatten und Sohnes 


KARL DZIEDZIEL 


zugekommenen Beileidskundgebungen, die Maſſenbeteiligung am Leichenbegäugniſſe, ſprechen wir allen Arbeiterinn en 


und Arbeitern den herzlichſten Dank aus. Wir danken allen, die den Sarg. unſeres teuren Toten mit Blumen 


ſchmückten, allen Organiſationen, die mit ihren Fahnen zum Leichenbegängnis erſchienen waren. 


Wir dan len 


den Mitgliedern des Muſikorcheſters wie auch den Sängern. Unſer Dank gilt bejunder& der Ortsgruppe 
der e Va Se wie allen anderen der Gemerifäaftötomifion angeſchloſſenen Organiſationen. 


Die tieſtrauernden Hinterbliebenen 


— ee 
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n. Ein 


je finanziellen Unregelmäßigkeiten waren ſowohl m 
lerpräſidium als auch in der Gauleitung Kurmark dor⸗ 
kommen. Schulze⸗Wechſungen war Propagandaleiter 
Gauleitung. Sein Prozeß ſchloß ſich an und auch 
b llhe⸗Wechſungen wurde zu 2 Jahren Gefängnis ver⸗ 
teil. Allen Angetlagten wurden mildernde Umſtände 
Men weil ihre Verfehlungen, wie aus der Ir: 


begründung hervorging, von höherer Stelle geduldet 
105 waren. Die höhere Stelle war Oberpräſident 


a Gauleiter Kube. Das Gericht wies jo deutlich auf 
in hin, daß das Verfahren gegen Kube ſelbſt erfo:gen 
Ae. Das Gericht beſtätigt nur, was in Parteikreiſen 
Agens ſeit vielen Monaten kein Geheimnis mehr war. 
1 dieſen Kreiſen hielt man Kube und ſeine Umgebung 
einen Korruptionsherd. Dazu kam Kubes Eheſchei⸗ 
ung, die in Parteikreiſen Anſtoß erregte; anſcheinend 
es gerade dabei an Enthüllungen nich! gefehlt. Es 
(ober die Frage, ob dieſe Enthüllungen preisgegeben 
Aden ſollen und deshalb ſollen zwiſchen Juſtiz⸗ und 
kleiſtellen Verhandlungen geführt werden, ob der Fall 
in einem Prozeß aufgerollt werden ſoll oder nicht. 

e ſoll im Bewußtſein feiner früheren Machtſtellung 
Rerzeit mit Enthüllungen gedroht haben, was begreif⸗ 
Herpeiſe jeine Lage nicht erleichtern dürfte. 


a 


Aus Welt und Leben. 


Hungersnot in Abeſſinien? 
Maris, 18. Auguſt. Blättermeldungen zufolge 
aht in Abeſſinien eine Hungersnot. Die Eingeborenen 
Ahern ſich, ihre Felder zu beſtellen. 


113 Tote, 4273 Verletzte bei Verkehrsunfällen 
in Deutſchland. 


Der Reichs⸗ und preußiſche Verkehrsminiſter gibt 
h daß in der vergangenen Woche im Reiche 143 
und 4273 Verletzte als Opfer des Straßenverkehrs 
fellagen find. 


} Kinder als Gangſter 


Aus Amſterdam wird gemeldet: In Hertogenbaſch 

eine 80 köpfige Gangſterbande von Kindern aus⸗ 
ben, Sie hatten, durch ſchlechte Lektüre verwirkt, 
Muberbande gebildet und ſich ein verlaſſenes Schloß 
Operationsbaſis ausgeſucht, von wo He Streifzüge in 
Alngebung unternahmen und einige Ortſchaften heim⸗ 
e. Sie haben einen Schaden von mehreren Mil⸗ 
Gulden angerichtet, 7 


Aus dem Reiche. 


unlener wirft ſich unter die Eiſenbahn 
Ein ſchrecklicher Vorfall, bei dem Teufel Alkohol 
fe geſtanden, ereignete ſich in Zgierz. In der Nähe 
Eſſenbahnlinie Lodz—Kutno wurde der ſtark betrun⸗ 
„ Jahre alte Kazimierz Mielczarek, wohnhaft 
lun 9, von ſeinem Bruder und Kuſin geführt, weil er 
keiner Trunkenheit Unruhe ſtiftete. Als die drei dicht 
die Eiſenbahn herangekommen waren, beruhigte ſich 
ielszaret, fo daß ihn ſeine Begleitung einen Augenblick 
in gehen ließen. Dies ſollte jedoch verhängnisvolle 
ien haben. Als dann wenige Augenblicke darauf ein 
ſenbahnzug herankam, warf ſich der betrunkene Kazi⸗ 
letz Mielczarek plötzlich vor die Lokomotive. Dem jun⸗ 
Mann wurde der Kopf vollſtändig zermalmt und 
ide Beine abgefahren. Der Tod trat auf der Stelle ein. 


Noch ein Opfer der Eisenbahn. 
In Andrzejow bei Lodz wurde die 17jährige Ziol⸗ 
aus Andrzejow, als ſie neben den Eiſenbahnſchie⸗ 
e entlang ging, von der Seite der Lokomotive getrof⸗ 
Mm da fie zu dicht neben den Schienen gegangen iſt. 
das unvorſichtige Mädchen erlitt ernſtliche Verletzungen 
i maßte ins Krankenhaus nach Lodz geſchafft werden. 


Bogen von der Lotomotibe zertrümmert 
| © Bivei Tote. 


\ Ein ſchreckliches Unglück ereignete ſich auf dem Eiſen⸗ 
übergang in der Kolonie Stara Wies, Gemeinde 
Yoykrza, Kreis Petrikau. Als vorgeſtern die Viehhänd⸗ 
Mt Symul Helfer und Berek Breßler aus Rozprza an der 
Aagten Stelle mit ihrem Wagen über die Schienen 
sten, bemerkten ſie nicht, daß ein Perſonenzug bereits 
Anz dicht an der beſagten Stelle war. Der Wagen mit 
en zwei Männern wurde von der Lokomotive erfaßt 
an bollkommen zertrümmert. Die beiden Viehhändler 
kleten unter die Räder der Lokomotive und wurden 
Klemmen zermalmt. Vorübergehende fanden einige 


Ait ſpäter die furchtbar zugerichteten Leichen. 


„ 


in tödlicher Schuß durchs Feniter. 


Im Dorfe Lueieſow, Gemeinde Buczek, Kreis Laſk, 
urde eine geheimnisvolle Mordtat verübt. Als 
er des Dorfladens Joſef Rüdiger abends in ſeiner 
Ahnung in Geſellſchaft zweier Männer ſaß, wurde vom 
e durch das offene Fenſter plötzlich drei Schüſſe abge⸗ 
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— Mitggoch, den TO. Auguß 12. 


feuert. Eine Kugel traf Rüdiger ins Herz und diefer | Mannſchaft und am Nachmittag mit den Schweden. In: 


brach tot zuſammen. Der Mörder iſt im Dunkel der 


Nacht entkommen. f 

Unvorſichtiger Landmann ertränkt feine Pferde. 

In der Nähe des Dorfes Olendry Stare, Gemei.ide 
Wroblew, Kreis Sieradz, wollte der Landmann Jan 
Kilkowſti ſeine Pferde tränken und zuglerch abkühlen und 
fuhr in ſeinen Teich. Die Pferde gerieten jedoch an eine 
tiefere Stelle. Da fie angeſchirrt waren, verſtrickten ſie 
ſich im Geſchirr und ertranken. Der Bauer, der gleich⸗ 
falls in Gefahr geraten war, konnte ſich retten. 


Sport. 


Schmeling⸗Braddod lommt nicht zuſtande. 


Neuyork, 18. Auguſt. Der für den 26. September 
feſtgeſetzte Kampf um die Bopweltmeiſterſchaft aller Klaf⸗ 
son zwiſchen dem Weltmeiſter Braddock und Max Schme⸗ 
ling kommt nicht zuſtande. Braddock hat eine ſchlimme 
Hand und wird ſich wahrſcheinlich einer Operatan unter⸗ 
ziehen müſſen. 


Lodz in Vorbereitung der Fernfahrt Berlin — Warſch⸗ ant. 

Der Polniſche Radfahrerverband hat dem Lodzer 
Bezirksverband die Organiſierung der Fernfahrt Berlin 
—HWarſchau auf der Strecke Kaliſch—Lowicz übertragen. 
Der Lodzer Verband hat bereits den Arbeitsplan feſt⸗ 
gelegt. Am 11. September werden die Radfahrer der 
Fernfahrt in Kaliſch eintreffen und am Tage darauf, 
d. h. am Sonnabend, dem 12, September, werden die 
Rennfahrer die Etappe Kaliſch—Lodz in Angriff neh⸗ 
men. Nach Lodz treffen die Radfahrer über Laſk, Pabia⸗ 
nice, Reymont⸗Platz, Pekrikauer und Pomorſkaſtraße zum 
Sportplatz Helenenhof ein, wo ſich das Clappenziel be⸗ 
finden wird. Der Lodzer Verband will ferner anläßlich 
der Ankunft der Fernfahrtteilnehmer in Lodz auf der 
Helenenhofer Rennbahn Radrennen veranſtalten. Nähe⸗ 
res über die Fernfahrt werden wir noch rechtzeitig 
bringen. 

Ruch ſpielt am Sonntag in Lodz. 

Am Sonntag findet in Lodz das intereſſanteſte Li⸗ 
gaſpiel in dieſer Saiſon ſtatt. LAS wird gegen den drei⸗ 
maligen Polenmeiſter „Ruch“ antreten. Bis im letzten 
Augenblick ſtand es nicht feſt, ob „Ruch“ für Sonntag 
ſpielfähig ſein wird, da er bekanntlich wegen der „Alto⸗ 
Hol“ Affäre in ſeiner Tätigkeit verhängt wurde. Auf feir 
ner letzten Sitzung hat der Polniſche Fußballverband die 
Disqualifikation gegen „Ruch“ aufgehoben, ſo daß der 
Polenmeiſter am Sonntag in Lodz erſcheinen laun. 
Beide Mannſchaften werden mit ihren beſten Kräften 
antreten. Das Spiel findet auf dem MS⸗Plaß um 
16.45 Uhr ſtatt. 

Außer dem Spiel LS — Ruch finden am Sonntag 
noch nachſtehende Ligaspiele ſtatt: Legja— Warta, Wisla 
— Garbarnia, Slonſk — Warszawianka und Domb — 
Pogon. f 

Am 30. Auguſt Radrennen im Helenenhof. 


Die für Freitag vorgeſehen geweſenen Radrennen 
werden endgültig am Sonntag, dem 30. Auguſt, ſtattfin⸗ 
den. Vorgeſehen find Fliegerrennen und Rennen hin er 
Motorfiihrung mit den Warſchauer Fahrern Stahl, Wlo⸗ 
darczyk, Starzynſki, Targonſti, Napierala, Poponczy', 
und den Lodzern Wiencek, Kolodzieſezyk, Schmidt, Koki 
und andere. . 


Jeſſe Owens wird Proſeſſtonal. 


Der Negerathlet Jeſſe Owens, der drei Goldmedail⸗ 
len für die Vereinigten Staaten errungen hat, kündigt 
an, daß er jetzt Berufsſporkler werden wird. Owens er⸗ 
Härte dem Korreſpondenten der International News 
Service: 

„Ich werde Profeſſional, weil ich pleite bin. Wenn 
ich mir etwas Geld zuſammengeſpart habe, will ich mich 
folitiſch betätigen. Ich habe es ſatt, für die American 
Athletie Union als Paradepferd in ganz Europa herum⸗ 
geführt zu werden. Ich bin völlig erſchöpft und habe 
es über, als Herdenvieh behandelt zu werden.“ 


Schacholympiade. 
Der erſte Tag der Münchener Schacholympiade nahm 
einen recht verheißungsvollen Verlauf. Die polniſche 
Mannſchaft ſchlug überlegen die Vertreler Frankreichs 


% 


7,5:0,5. Polen hat von den acht Partien ſieben ge⸗ 


wonnen und die achte unentſchieden geſtaltet. Außer⸗ 
ordentlich ſpielſtark erwies ſich Jugoſlamien, das die 
Schweiz 7:1 abfertigte. Das Ergebnis der erſten Runde 
lautet: Dänemark gegen Island 5:3, Oeſterreich gegen 
Lettland 4,5:3,5, Deutſchland gegen Holland 5,5. 2,5. 
Polen gegen Frankreich 7,5:0,5, Jugoſlawien gegen die 
Schweiz 7:1, Schweden gegen die Techechoſlowakei 4:4, 
Rumänien gegen Bulgarien 5:3, Italien gegen Notwe⸗ 
gen 4,5:3,5, Nager gegen Eſtland 5:3, Braſilien gegen 
Finnland 4:4 Punkte. 

Am zweiten Tage des Schachturnſers hatte die pol⸗ 
niſche Mannſchaft eine ſchwere Probe zu beſtehen: "te 


erſten Treffen wurden nur zwei Partien beendet. Ken: 
ryl Friedman erzielte ein Remis mit Kong, während 
Kremer von dem jugoſlawiſchen Meiſter Koſtie matt ge⸗ 
ſetzt wurde. Die nichtbeendeten Partien ſtehen für Po⸗ 
len zum größten Teil günſtig. 

Der Stand nach der zweiten Runde war folgender: 
Ungarn — Brafilien 3:0, Italien —Eſtland 2:5, Rund 
nien—Norwegen 2:2, Tſchechoſlowakei — Bulgarien 6:0, 


Schweiz — Schweden 0,5:4,5, Polen — Jugofſlawien 
0,5:1,5, Deutſchland — Frankreich 5,5:0,5, Lettland — 


Holland 4:0, Island — Oeſterreich 1,5:1,5, Litauen — 
Dänemark 1,5:4,5. Spielfrei Finnland. 

Geſtern nachmittag wurde mit der dritten Runde 
begonnen. Polen ſpielte gegen Schweden. Die Partien 
Makarczyk— Danielſſon und Najdorf— Lundin endeten 
ziemlich raſch remis. Nach Tal zweiſtündigem Kampf 
konnte Pogorielyj einen ſchönen Sieg über Berguiſt da⸗ 
vontragen. Kremer kounte über Larſon ſiegen, während 
Paulin Frydman mit Stahlberg remifterte. Die fibrigen 
Partien der Polen ſind nicht beendet. 

Beim Abbruch der dritten Runde war der Stand 
folgender: Oeſterreich gegen Litauen 25: 1.5, Holland) — 
Eſtland 2:2, Frankreich — Lettland 0,5:4,5, Jugoſla⸗ 
wien — Deutſchland 2:3, Schweden — Polen 1:3, Bul⸗ 
garien — Schweiz 2,5:4,5, Norwegen — Dcchechoſlowa⸗ 
kei 1:2, Eſtland — Rumänien 3:2, Braſilien — Italien 


2:2, Finnland — Ungarn 1:4. Spielfrei Dänemark. 


Nadio⸗ Programm. 


Donnerstag, den 20. Auguit 1936. 


Warſchau⸗Lodz. 


6.03 Schallpl. 6.33 Gymnaſtik 6.50 Schallpl. 11 
Konzert 12.03 Ouvertüren 12.23 Konzert 15.47 


Erzählung für Kinder 16 Populäres Konzert 17 


Geigenrezital 18 Techniſche Plauderei 18.15 Pla 
viermuſik 19 Hörſpiel: „Oelzweig“ 19.45 Ungo⸗ 
riſche Muſik 20.30 Techniſcher Briofkaſten 21 Un⸗ 
ſere Lieder 21.15 Salonmuſik 22 Sport 22.415 
Leichte Muſik. 

Kattowitz. 
13.15 und 18.30 Schallplatten. 

Königswuſterhauſen (191 kHz, 1571 W.) 

Breslau. f 
6 Muſik in der Frühe 8 Soliſten wurfigtere 2 Jun 
Unterhaltung 10 Volkslieder 11 Wurf 12 Roms 


zert 14 Allerlei 16 Konzert 19 Lieb mich — im 


Dreivierteltaklt 22.30 Zur Unterkaltung 22.45 
Deutſche Tanzmuſik. 

Wien (592 195, 507 M.) 
12 Konzert 15.20 Kinderſtunde 17.25 Konzerk⸗ 
ſtunde 19.05 Salzburger Feitipiel: 22.40 Schalſpl. 


23.35 Tanzmuſik. 

Prag. 
12.35 Leichte Muſil 16.10 Orcheſtermuſik 20.25 
Hamlet⸗Hörſzenen 21.35 Oſtreil⸗Gedenkſtunde 22 30 
Muſikal. Spaziergang. 
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Wanda Werminſta ſingt für die Ruadſunkhörer. 


Die vortreffliche polniſche Sängerin Wanda Were 
minſka wird heute um 19 Uhr für die Rundſunkhörer ſin⸗ 
gen. Das Programm wird aus zwei Teilen beſtehen: 
aus Operetenarien und aus Liedern. Der Auftritt der 
bekannten Sängerin findet im Rahmen eines Unterßai⸗ 
tungskonzerts des kleinen Rundfunkorcheſters ſtaft. 


Die 5. Sinfonie von Beethoven. 


Die dritte Sendung aus dem Zyklus „Berühante 
Sinfonien“ wird eine der vortrefflichſten und berühmte: 
ſten Sinfonien bringen, und zwar die 5, Sinfonie von 
Beethoven, die die populäre Benennung „Sinfonie der 
Verheißung“ trägt. In dieſer Sinfonie finden wir den 
gigantiſchen Kampf der Seele Beethovens, die durch 
Schmerzen und Leiden zum Siege des Lichts über die 
Finſternis führt. Das Orcheſter leitet der bekannte Na⸗ 
pellmeiſter der Wiener Oper und der Phiſharmonie Felir 
von Weingartner. Beginn des Konzert um 20 Uhr. 


Theatererlebniſſe der Helena Modrzejewfka. 


Von den hervorragenden Künſtlern kreiſen gewöhn⸗ 
lich unzählige Anekdoten. Auch in der fabelhaften Büh⸗ 
nenkarriere der polniſchen Künſtlerin Helena Moobrze⸗ 
jewſka gab es unzählige humoriſtiſche Momente und hei⸗ 
tere Abenteuer, aus denen die Künſtlerin ſich immer wie⸗ 
der herauswinden konnte. Im Rahmen der Anekdoten 
aus dem Leben großer Menſchen wird beute um 17.50 
Uhr Dr. Stefan Papee über die Bühnenerlebniſſe 


nor 
DES 


ſpielte am Vormittag mit der ſtarken jugoſlawiſchen] Helena Modrzejewfka plaudern. 


— 


Ar. 220 


Der Verlobungs hof. 
Roman von Hanna Schneider 


(57. Fortſetzung) 


Ihr war die unerbittliche, heimlich ſchon lange ge⸗ 
fürchtete Erkenntnis aufgegangen, daß das geiſtige Eebe 
des Vaters mächtiger, gewaltiger, ſtärker war als ihr 
mſtterliches Blut, und daß es den Jungen dorthin zog, 
‘wo ſeines Vaters Leben verwurzelt war! 5 

Er war kein Waldkind wie ſie, er gehörte in das 
stanjende, vorwärtsſtürmende Leben hinaus, in ihm 
Ivbte das Blut derer, die das Deutſchtum in die fernen 
Länder ger agen haben; es war Hanſeatengeiſt, war See⸗ 
fahrerblut, ze ſich in dem Knaben regten und machtvoller 
waren als ihre Liebe, als ihre Wünſche. 


Giſela war es, als habe ſie eben einen Todesſtreich 
Anpfangen; ſie ſah in Sekundenſchnelle ihren Weg vor 
ih, ihren ferneren Lebensweg. 


Einſam, bitter einſam würde er ſein! 


Einen Augenblick glaubte ſie, es nicht ertragen zu 
können, aber die große Liebe in dieſer Frau ſiegte! Das 
M zuttergefühl war ſtärker als der Schmerz; nur an einen 
ae ſie jetzt nicht deuken, ein Bild durfte ſie W ſich 


dor die Seele rufen: Stefan Oltrogge! 

Denn dann, dann wurde es unerträglich ſchwer. 

Giſela war eine ſtolze Frau; und die ſchöne junge 
Braut des geliebten Mannes ſollte nicht wiſſen, wie es 
in ihr ausjah! 

Ihre Hand legte ſie gleich einem 
ihres Kindes blonden Kopf, und ihre 
ſanften, dunklen Wohlklanges wie ſonſt, als ſie ſagte: 
„Gewiß, wenn du groß biſt, dann wirſt du alles dürfen 


Segenswunſch auf 


Am Montag, dem 17. Auguſt, 


mein lieber Sohn, Neffe, Schwager, Onkel und Kuſin 


Eduard Sirantz 


im Alter von 55 Jahren. 
Die Beerdigung al teuren 


Zgierz, den 18. Auguſt 1936, 


Stimme war voll“ 


verſtarb nach langem, ſchwerem 
Leiden mein innigſtgeliebter Gatte, unſer lieber n Valer, 


Entſchlafenen findet heute 
Mittwoch, den 19. Auguſt, um 5 Uhr nachm., vom Trauerhauſe, Rynek 
Kilinſrfego 13 aus, auf dem evangeliſchen Friedbof in Zgierz ſtatt. 


Die tieſtrauernden Hinterbliebenen. 


Bollägetung — te, den 19. ig 195. 
und können! Und nun ſei artig, erabſchede 
der jungen Dame und gehe zu Marlott. 
Richte ihr aus, ich käme, ſobald 
wäre. K 


dich von 


ich ablömmlich 


Und zu Helge gewandt, mit einem Blick ſtolzer ruhi⸗ 


ger Größe, vor dem die unruhigen Funkelaugen ſich ſenk⸗ 
ten: „Ich irre doch nicht, wenn ich annehme, daß Sie mit 
mir zu ſprechen wünschen?“ 

„In der Tat, es wäre mir lieb, wenn Sie mir eine 
Unterredung unter vier Augen gewähren würden, Frau 
Langenhan.“ 


„Darf ich bitten?“ Giſela ging in ihr Wohnzimmer 


Sie ſaßen ſich gegenüber, zwei Nebenbuhlerinnen: 
die eine zitternd um den Sieg, den ſie ſich mit unerlaub⸗ 
ten Mitteln erringen wollte, die andere beherrſcht von 
einem quälenden, furchtbaren Schmerz, in dem alles an⸗ 
dere unterging. eg 

„Ich glaube, ich kann mit eine einleitende 
rung ſparen?“ begann Helge endlich fragend, 
ihr Gegenüber forſchend muſterte. 

Der weizenblonde Kopf neigte ſich ein wenig. 

„Ich hörte, was Sie meinem Jungen erzählten, es 
bedarf keiner weiteren Aufklärung für mich; denn was ich 
derne, deckt ſich vollkommen mit meiner Vermutung 
und mit dem, wis ich Herrn Oltrogges Worten entneh⸗ 
men konnte.“ 5 

Helge war einen Augenblick faſſügnz glos. Wäre. es 
möglich, daß ſie ſich ſo geirrt haben könnte? Daß Olt⸗ 
rogge gar nicht daran dachte, id dieſer Frau wieder zu 
nähern? Daß er nur ſeinen Jungen von ihr haber 
wollte? 


Und im übrigen an ſie, an Helke Henbtidfen dachter 
Triumph 


Erltä⸗ 
indem ſie 


Nun, dann um ſo beſſer; und froher 
ſchwellte das 


Bir 


nnfer treues Mitglied, Genoſſe 


Maſten⸗ 


Men Zir lu 
Benerslogiithe Heilanſtalt 


Haut⸗ und Geſchlechtstran heiten 
Von 8 früh bis 9 abends, Sonne u. Feiertage v. 9-1 Uhr 
Frauen empfängt eine Aerztin 


Piotriowſta 161 
Konſultation 3 Zloih 


Dr med. S. Kryfska 


Spesialäustin für 


Haut: u. veneriſche Krankheiten 
e Irauon und Kinder 


zurückgelehrt 


Empfängt von 11—1 und 3—4 nachm 


Sientiewicza 34 Tel. 14610 


Dr. Klinger 


Spezialift für fexuelle Krankheiten 
venbeſſche, Haut: und Haar⸗Krankhelten 


zurückgekehrt 
Andrzeja 2 Tel. 132-28 


Empfängt von 9—11 früh und non 6—8 Uhr abonde 


Dr. J. NADEL 


Beanenteanibeiten und Gebuetsbilfe 


Andrzeia 4 Tel. 229-9 


Empfüngt von 10—12 und von 4—8 Uhr abends 


„ARENA” 


9 als Zirkus 
Waſſor 


80 Die „Lobzer Volkszeitung“ erſcheint t 
und 8 — 8.—. an — Fein 
15 25 Sryſchen 


4— 


WOLCZANSKA 


men a 9. monatlich mit or pe tus Yan 
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Metr 0 Nach grändlißierRenooierung Ad r } d | 


Przejazd 2 


Glöwna 1 


gente und folgende Tagel 
Unſer intereflantes Doppeipeogramm! 


Ein Drama der Natur und der Leidenſchaft 


der Ruf des Blutes 


mit LorettaYoung © Clark Gable 


Menſchen des Tunnels 


mit Mac Laglen 1 
Außerdem: Par-Wochenſchan 


Auen 


Ein Anrecht auf das Glück hat 
der Beſitzer eines Loſes aus der 


Kolleltur Nr. 100 


Lodz, Andrzela 2 „PROMIEN“ 


Darum komm, wähl Die dein Los, und 
du wirſt im ei ums Dafein fiegen . 


15 &r 
Pr 


— Zlom 


4 1 len 
Tem 2 ſteben e Wee 
uche 50 — 45 Stellenangebste 25 e Haba 
im Text für die 
Ausland 100 Prozent 


Segel ihres Schiffes, das fir ins Glück ah⸗ 


eben hierdurch der geſamten Mitgliedſchaft bekannt. 


Eduard Strantz 


im Alter von 55 Jahren verſchieddn iſt. 

In dem Dahingeſchiedenen verliert unſere Partei und die Zeltung einen aufrichtigen 
Kämpfer, der für die Sache der Befreinng des werktätigen deutſchen ee ſeine ganzen Kräfte 
engeſett hat. — Ehre ſeinem Andenken! 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 
Bezirtsvorſtand und Ortsgruppe Zgierz 


Eröffnung heute, 5. den 19. fn 


8.30 Uhr abends — Rekord⸗Progroamm — Emtrittspreiſe ab 54 Groſchen ö 


Sr —————— 


ren fit und am Bug den N „Stefan .$ Olea 
trug. 

„Dann um jo beſſer! Es iſt weniger peinlich 
mich, zu wiſſen, daß Ihnen meine künftige Seed 
kannt iſt.“ 

„Doch, das iſt fie”, Giſel a ſagte es 


ganz ruhig 1 N 
junge Geſchöpf ſollte nicht einmal a 


ahnen, welcher Sal 


| zwiſchen Liebe und Stolz unter dieſer Ruhe ausge u 


wurde. 


„Ich, nun ja, ich hatte anfangs keine Ahnung, 
Stefan ſchon einmal verheiratet geweſen iſt! Des 
fürchtete ich anfangs, ich hätte in Ihnen eine Neb⸗ 1 
lerin; nun freilich weiß ich, daß meine (Eiſerſucht ‚öl 
und kindiſch war, denn Stefan erhebt ja nur Rechte 


ſeinen Jungen. Und —* 


„Sind Sie nur gekommen, 
Fräulein Hendrickſen?“ 

„Nein, aber ich dachte, ic könnte mich mit J 
in Ruhe ausſprechen“, kam es voll ſcharjen Spotte 8 
rück, und dazu funkelten die jungen Augen daß N 
dem bleichen Frauenantlitz hinüber. 


„Ich wüßte nicht, welchem Zweck eine ſolche 
HE rend, 


um mir das zu if 
Li 


ſprache dienen ſollte!“ Giſela ſprach 
Falte hatte ſich auf ihrer Stirn gebildet 


„Ich glaubte, es ſei in Ihrem und im Jute 
Ihres Sohnes, wenn wir uns nicht feindlich gegen 
ſtehen wollten, ſondern als Frau zur Fray —“ 


Giſela ſah durch das Fenſter auf den Bergwald 

jte gräßenb zu tröſten ſchien. Ernſt erwil derte ſie: 
habe Stefan Oltrogge zugeſagt, daß er ein Recht 
jeinen Jungen geltend machen kann Und; ich. W. 
meine Zuſage halten, ſolange ich die Us berzeugung 
daß mein Kind in ſeines Vaters Haus gut aufgehoben 
' Fortſetzung folg 
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Casino: Meine Kleine N 

Corso: l. Eine Frau wurde entführt 
II. Die Hände haben es ‚verschull 

"Europa: Herzen aus Stahl 

Grand-Kino DasGeheimnis desFräuleinBil 

Mira:: I. Der Zauber der Jugend 7 
II. Der Menschwolf 1 

Metro - Adria; J. Der Ruf des Blutes 

II. Menschen des Tunnels, 

Palace: Ganz Paris singt 

Przedwiosnie: Der letzte Posten 

 Rakleta: Rittmeister Werffen 

Rialte: Kaiserlicher Walzer 
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